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Abstract Christian Schweihofen: Gymnasiale Aufgaben des Grundkurses Sport und Sportlehrerausbildung – eine vernachlässigte Beziehung? Sportunterricht 1/2003 S. 10 – 15 
Richtlinienanforderungen für die Gleichwertigkeit des Faches Sport in der Sek. II:

1. Themenorientierung: Verknüpfung von pädagogischem Ziel und sportlichem Gegenstand

2. Fachübergreifendes und fächerverbindendes Arbeiten: Sportwissenschaft ist eine multidisziplinär arbeitende Wissenschaft, die ihre Einheit am ehesten über ihre Probleme, zu deren Lösung sie z.B. auf Disziplinen aller drei Aufgabenfelder der gymnasialen Oberstufe zurückgreift.

3. Formen oberstufengemäßer Leistungserbringung: Anforderungsbereich I: Wiedergabe von Kenntnissen – Anforderungsbereich II: Anwenden von Kenntnissen – Anforderungsbereich III: Problemlösen und Werten

	Beispiel

1. Anlass für eine Expertenkonferenz bietet ein praktisches Problem: Fehlende Bogenspannung beim Flop – Woran kann das liegen?

2. Erarbeitung möglicher Problemursachen der jeweiligen Fachdisziplinen mit den entsprechenden Methoden (z.B. Bewegungsanalysen, Befragungen etc.) Was sehen die „Fachgruppen“?

a) Sportpsychologie: Angst , Motivation

b) Sportsoziologie: Körperpräsentation, Blamagen

c) Motorikforschung, Trainingslehre: falsche Bewegungsvorstellung, Timing

d) Bewegungslehre: Flugdauer, Kraftstoß

3. Suche nach Lösungen

4. Expertenkonferenz: Vorstellung der Arbeit der einzelnen Gruppen – Suche nach individualisierenden Lösungen, die z.B. zwischen mentalem Training, Krafttraining, Angstthematisierung oder professioneller Beratung zu suchen sind.


In der Abiturprüfung wird folgendes verlangt: Kriteriengeleitetes Beurteilen und eigenständig problemlösendes Denken (Anforderungsbereich III) muss durch die selbstständige Anwendung von Kenntnissen auf neue Situationen (II) gelingen. Diese Kenntnisse sind sachgerecht einzubringen.
	Hypothetisches Beispiel einer mündlichen Abiturprüfung

Aufgabe: „Nehmen Sie Stellung zu der Aufforderung eines Vaters an seinen etwas übergewichtigen Sohn und geben Sie eine eigene Empfehlung: ‚Junge, geh’ zum Turnen, das ist gesund für dich!’

Erwartungshorizont:

· Unterscheidung zwischen a) weitem und b) eher medizinischem Gesundheitsbegriff zu b) Turnen ungeeignet (keine aerobe Belastung) Gefahr von Überlastungsschäden und Verletzungen zu a)psychische und soziale Komponenten der Gesundheit: Angst vor Blamage und Verletzungen und Misserfolgserlebnis beeinträchtigen das Wohlbefinden, aber Körperkonstitution kann Junge anderen helfen (positive Erlebnisse im sozialen Bereich)

· Stellungnahme kann nicht eindeutig ausfallen. Empfehlung eines klärenden Gesprächs mit dem Sohn, um herauszufinden, ob und welches Problem er selbst mit dem Übergewicht hat. Bei körperlichem Unwohlsein Empfehlung einer Ausdauersportart, bei ungenügender sozialer Integration Suche nach entsprechender Jugendorganisation auch außerhalb des Sports  


Konsequenzen für den Sportunterricht: Die Lehrkraft darf sich nicht mehr nur als sportmotorisch anleitende Lehrkraft verstehen. Es müssen immer wieder entscheidungsoffene Situationen vorbereitet werden, die die Lernenden zur kognitiven Auseinandersetzung mit der Praxis zwingen und aus einer rezeptiven Haltung heraus locken. Kenntnisse sollten nicht losgelöst von Anwendungsbezügen vermittelt werden. Entscheidungen und Problemlösungen sind von den Lernenden immer wieder eigenständig zu treffen, kriteriengeleitet zu begründen  und zu erproben.

(Im Weiteren kritisiert Schweihofen an der universitären Ausbildung, dass eine problemorientierte Verknüpfung von Praxis und Theorie kaum stattfindet.

